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kenden Säkularısıerungsphänomens noch beträchtlich Wıe au dem Dokument der Bischöfe über das kırchliche
ansteıgen). Im VETSANSENEC Jahr besuchten durchschnitt- Leben ıIn Spanıen hervorgeht, werden die pastoralen An-
ıch Prozent der spanıschen Katholiken die Sonntags- SEr  € der Kırche 1n den nächsten Jahren der Ver-

Dıie Zahl der Gottesdienstbesucher 1St ın den tiefung un Erneuerung des Glaubenslebens gelten. Dıie
südliıchen Gegenden ungleıich nıedriger als ın den nördlıi- Bischöfe haben erkannt, dafß dıe Kırche der breıten
chen Landesteılen: S1e reicht VO  —_ Prozent ıIn den Bevölkerung Boden verliert. Dıie Erkenntnis, daß der
ländlichen Gegenden Andalusiens bıs über Prozent Substanzverlust iın den eigenen Reihen gefährlicher seın
ın mindestens nordspaniıschen Dıözesen (Quelle: Statı- annn als die Auswirkungen kiırchenfeindlicher polıtıscher
stisches Uro der katholischen Kırche 1ın panıen). In der Reformen, sıch In Spanıen WI1Ie auch In anderen UTrTo-

Hauptstadt Madrid haben U  — 10 Prozent der Jugendli- päischen Ortskirchen Ur langsam durch Mıiıt der Aus-
chen Kontakt ZUr Kırche Prozent der Madrıder Ka- Sapc aus dem Jüngsten Dokument „ Wır vertrauen darauf,
tholiken identifizıeren sıch „wen1g” mıt der Kırche, 1’55 da{fß der spanısche Katholizismus über ausreichendes
Prozent „wen1g oder überhaupt nıcht", DL Prozent menschliches Potential un die geıistige Kraft verfügt,
SOAMnZE un S, Prozent „sehr  ‚“ ast Prozent wünschen ohne Dünkel, aber auch ohne Komplexe diıe Probleme der
sıch „radıkalere Veränderungen“ ıIn der spanıschen Kır- Gegenwart un der Zukunft bewältigen“ macht dıe
che spanısche Kırche sıch ohl selbst Mut Gabriele Burchardt

FEinheit der Kırche Erneuerung der
menschlichen Gemeimnschaft
DIie sechste Vollversammlung des ORK In Vancouver

„Der Okumenische KRat der Kırchen 1St eın besonderes In- schafft, dıe mıt der Struktur des ORK un: mıt manchen
tirument der ökumenischen Bewegung” heißt ıIn e1- seıiner theologıischen und gesellschaftspolitischen Akzent-
131 der Berichte, dıe auf der Vollversammlung des ORK SetzunNgen zusammenhängen. Sıe hat aber auch gezeıgt,
in Vancouver erarbeıtet un: gebilligt wurden. An diesem da{fß der Rat nıcht 1Ur eın besonderes, sondern auch eın
knappen Satz äflßrt sıch ein1ges verdeutlichen: Er macht unentbehrliches un: produktives Instrument der Okume-
nächst klar, dafß die Okumenische ewegung nıcht m1 dem nıschen ewegung darstellt, dem gegenwärtig keine
71948 gegründeten Weltrat ıdentisch ISt, sondern sıch dar- Alternative xibt.
über hinaus auf sehr vielen verschıedenen Ebenen und 1ın
verschıedenen Formen abspielt. Allerdings xıbt keine Spannungen ach Naiırobiandere Institution, die viele Kirchen unterschiedlich-
ster Größe, TIradıtion und kontessioneller Prägung — Der Weg des ORK nach Vancouver WAar durch Höhen
sammentührt. Unter den gegenwärtig 304 Mitgliedskir- un: Tietfen gekennzeıchnet. Auf der ünften Vollver-
chen des ORK 4US$ allen Erdteilen sınd große Kıirchen WwW1€e sammlung, die Ende 1975 in Naırobi stattfand (vgl
dıe Russisch-orthodoxe Kirche oder dıe Church of Eng- Februar 1976, 923—99), WAar heftiger Kontrover-
land, aber auch zahlreiche Kırchen, die NUur einıge Zehn- sen ın Sachen Menschenrechte 1mM anNnzCn nıcht den be-
ausend Mitglieder zählen Er umtaßrt die altorientalı- türchteten Konfrontationen un: Polarısıerungen gekom-
schen Kırchen ebenso WwI1e Pfingstler oder Baptısten. iINnen Die In Naırobiı verabschiedeten Rıichtlinien für dıe
Nıcht NUTLr diese Vieltfalt hat immer wıeder Spannungen Programmgestaltung des Rates bemühten sıch Integra-
innerhalb des Rates und mI1t einzelnen Mitgliedskirchen HON: Dem Rat solle eın gemeiınsames Verständnıiıs
geführt; dazu kamen VOT allem in den etzten tüntzehn des Evangelıums un der TIradıtion 1ın den Kırchen WwWI1e€e
Jahren Konfllikte, die sıch Aaus dem Neben- und Ineinan- die Konkretisierung des chrıistliıchen Glaubens e1-
der der verschiedenen Zielsetzungen des ORK ergeben. 191 bestimmten Ort gehen; alle Programme sollten g-
In der Verfassung des Weltrats wırd erster Stelle dıe plant und durchgeführt werden, „dafßs die christliche
Aufgabe ZKENANNT, die Kırchen dem Ziel der sichbaren Grundforderung, sıch Kampf für Menschenwürde
Einheıit aufzurufen; dazu Lreten die Zıele, das 7u- und sozıale Gerechtigkeıit beteiligen, ZUu Ausdruck
sammenleben der menschlichen Famliulıe In Gerechtigkeit kommt un: gleichzeıntig testgehalten wiırd, daß alles Han-
un Friıeden Öördern un ZUr Erneuerung der Kırche deln un aller Eınsatz der Kırchen 1im biblischen Glauben

TITmMUNnter: gründet‘. Darüber hınaus gyab dıie Vollversammlung die
Dıie sechste Vollversammlung des Weltrates, die VO Empftehlung, die Arbeıt des ORK solle als iıne „alles —

24. Julı bıs August 1mM kanadıschen Vancouver fassende Ganzheıt“ gesehen werden.
un dem Thema „Jesus Christus das Leben der as Bıld, das der Weltrat in den Jahren nach Naırobiıl un:
1“ stand, hat keines der Probleme aus der Welt SC- be1 der Umsetzung der dort beschlossenen Programm-
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richtlinien bot, WaAar allerdings nıcht besonders harmonisch. SCH Taufe, Eucharistie un: Amt, die autf der Tagung
/war wurden große Konferenzen abgehalten, die beach- VO  —_ Faıth an Order Anfang 1982 ın Lıma verabschiedet
tenswerte Denkanstöße lıeferten, WI1€e die Bostoner Welt- wurden (vgl März 1982,
kontferenz über Glaube, Wıssenschaftt und Zukunft (vgl

September LO 458—461) und dıe Weltmissions-
konterenz ın Melbourne eın Jahr später (vgl Julı Mischung Synode un

Sonntagsschule19380, 335—338). Als Achıillesferse für den ORK erwie_:;
sıch aber das Verhältnis den Mitgliedskirchen. Dıie e ält iInNna  — sıch die Verfassung des ORK, sınd dıe Auf-
len Programme des KRates ausdrücklich oder unausdrück- gaben der Vollversammlung als des „obersten legıslatıven
ıch zugrundeliegende Tendenz, sıch als die Kırchen Organs“ schnell aufgezählt: Wahl der Präsıdenten un
heraustordernde Avantgarde sehen un sıch dabej des Zentralausschusses; Delegierung bestimmter Aufga-
auch ihnen vorbe1ı auf einzelne Gruppen oder „Kon- ben an den Zentralausschufß:; Festlegung der Rıchtlinien
taktnetze“ stützen, führte erheblichen pannungen. des Weltrates SOWIe Überprüfung der Programme ZUur

Sıe eskalıierten VOT allem auf der Tagung des Zentralaus- Ausführung der vorher ANSCHOMMENECN Rıichtlinien. Die
schusses 1m Januar 19/9 (vgl März L/ 152-155), Vollversammlungen allerdings ımmer mehr als nNnu  _

be] der außerdem noch ine schwere Finanzkrise sıchtbar überdimensionierte Synodaltagungen, auf denen Be-
wurde. schlüsse gefaßt und Berichte gebilligt wurden. Auch die

ber nıcht Ur die tinanzıelle Sıtuation des Weltrates hat achtzehn Tage VO  — Vancouver vereinıgten sehr verschie-
dene Elemente ın sıch. 1el eıt nahm die Vorstellung dessıch In den etzten Jahren dank Eınsparungen un: erhöh- Themas „Jesus Chriıstus das Leben der Wl“ und der vier

ter Zahlungen einzelner Mitgliedskirchen konsolidıert; Unterthemen („Leben, eın Geschenk Gottes”, „‚Leben undauch ın den Beziehungen zwıschen enf un den Kırchen Tod Konfrontation un Überwindung“, „Leben iın seınerhat sıch manches ZzZUuU Posıtıven verändert. So konnte
ELW der Konflikt mıt der EKD SCh der Verwendung anzcn Fülle”; ‚Leben iın Eınheıit”) In Anspruch. Dıie gan-

JA  — Tage hındurch traten sıch die 930 Delegierten (unterder Gelder aus$s dem Sonderftfonds des Antırassısmuspro-
Tamms entschärftft werden. Mıiıt den Einwendungen der den Delegierten knapp 30% Frauen und 13,5% Ju-

gendlıche; eLwAas über die Hältfte der Delegierten WAar -orthodoxen Mitgliedskirchen befafite sıch iıne Sonder-
konsultation 1981 ıIn Sofıa; einıge der Forderungen der dinıert; insgesamt nahmen der Vollversammlung 3

5000 Menschen teıl) ın kleinen Gesprächsgruppen, diıeOrthodoxen wurden inzwischen erfüllt, die nach einer dem persönlichen Kennenlernen, der Beschäftigung miıtstärkeren Vertretung 1MmM Zentralausschuß. Der bis- dem Thema und der Biıbelarbeit dienen sollten. TSt In derherige Vorsitzende des Zentralausschusses, Erzbischof zweıten Woche nahmen dann die acht Fachgruppen hreEdward Scott, konnte in seiınem Bericht VOTLE der sechsten
Vollversammlung teststellen, die Sıtuation 1m Verhältnis Arbeiıt auf (ın Naırobiı fünt Sektionen), deren Be-

richte während der etzten Tage 1m Plenum diskutiert un
VO  — Rat und Mitgliedskirchen sSe1 viel posıtıver als 19/8;
die Beziehungen seılen offener, freier un deshalb auch gebillıgt wurden (Zeugnıis In eıner gespaltenen Welt;

Schritte auf dem Weg ZUr Einheit; In Rıchtung auf mehrrealıstischer un stärker zukunftsgerichtet als In der VOI- Partızıpatıon; Das Leben In Gemeinschaft teiılen und heıl
AausgegaNgENCN Periode des „höflichen Okumenismus“ machen; Den Bedrohungen des Friedens und Überlebens
Damıt sınd allerdings noch nıcht die Sachprobleme VO begegnen; Für Gerechtigkeit und Menschenwürde kämp-
Tisch, die dıe Beziehungen mi1ıt manchen Mitgliedskir- fen; Lernen ın der Gemeinschaft: Glaubwürdıige Kommu-
chen belasteten un die nıcht zuletzt mIıt Unklarheiten 1mM nıkation)
theologischen Profil des ORK tun haben Integrierender Bestandteıl der Vollversammlung
Dabe! geht nıcht 1Ur dıe pannungen zwischen dem schließlich die Gottesdienste, die nıcht W1€e 1n Naırobi 1m
Bemühen diıe Einheit der Kirchen und dem Eıinsatz für Plenarsaal,; sondern In einem eiıgens dafür aufgebauten
iıne „gerechte, partizıpatorische un überlebenstähige Zelt gefelert wurden. Dazu gehörten die allmorgendli-
Gesellschatt“ (einer der vier Schwerpunkte, dıe VO Zen- chen Wortgottesdienste, be] denen die Vielfalt der 1mM

WeltratVE kontessionellen und kulturellen Ira-tralausschufß nach Naırobi für dıe Arbeıt des ORK
festgelegt wurden), die sıch auch In den Jahren zwıschen ditionen besonders eindrucksvoll sıchtbar wurde, WI1€e als
Naırobi un: Vancouver ımmer wıeder bemerkbar mach- Höhepunkte eın großer Abendmahlsgottesdienst
ten, nıcht zuletzt auch 1m Verhältnis der einzelnen Pro- 31. Julı und die „Nachtwache für Friede und Gerechtig-
grammeınheıten und Untereinheıiten des Rates zuelnan- eıt  a Abend des 5. August, dem Jahrestag des
der Darüber hınaus stellt sıch dıe Frage, miıt welchen Atombombenabwurfs auf Hiroshima en  eEgENBESELZ-
Methoden, Ansatzpunkten un Zielsetzungen 1mM Weltrat ten ter des Pazıftik.
Theologie getrieben wiırd, wwelches Bıld der Kiırche un ihres Ansonsten hatte die Vollversammlung eigentlıch wen1g
Auftrags dabe1 1m Spıel ISt. In wichtigen Teilbereichen lokales oder regıonales Kolorıit. Bewulßt allerdings
wurden VOT Vancouver allerdings bemerkenswerte theologi- die ındianıschen Treinwohner Kanadas einbezogen: Wäh-
sche Akzente SESELZL: Durch das Dokument der Kommiıs- rend der Vollversammlung brannte auf dem Campus der
S10N für Weltmissıion und Evangelısatıon über Mıssıon Universıity oft British Columbiıa ıne VO  . Indianern eNnNtL-

un: Evangelısatıon w1e€e durch dıe Konvergenzerklärun- zündete „heiligeflamme“; eın riesiger Totempfahl wurde
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aufgerichtet, der küniftig VOT dem Okumenischen Zen- turelle Überfremdung in der Drıitten Welt, seelische Leere
Lirum in ent seinen Platz tinden wiırd. In Vancouver ıIn den westlichen Industrieländern, Menschenrechtsver-
wurde schließlich auch ine eıgene Resolution den letzungen aller Art Eın eıl diıeser Stichworte tauchte oft
Rechten der Urvölker Kanadas verabschiedet, ın der sıch schon lıtaneluartıg ritualıisiert auf, immer In einer wech-
dıe Vollversammlung mıt den Rechtsansprüchen der In- selnden Mischung aus konkretem Zeugnıis, globaler An-
dianer solidarısch erklärte. klage un direktem ezug auf das Evangelıum.

Eindrucksvolle Formulıerungen gelangen 3 dem Süd-Die verschiedenen Dımensionen der Vollversammlung
(ein EKD-Delegıerter sprach VO eiıner Mischung A4US

atrıkaner Allan Boesak, selıt etztem Jahr Präsiıdent des Re-
ftormierten Weltbundes: 99  ır haben noch nıcht begriffen,Kırchentag, Synode und Sonntagsschule) lıießen sıch nıcht

bruchlos mıteinander verbinden. So wiıichtig die kleinen da{fß jeder unmenschlıiche Akt,; jedes ungerechte Gesetz,
jeder vorzeıtige Tod, jeder Ausdruck des Vertrauens iınGesprächsgruppen für das gegenseıltige Kennenlernen der

Delegierten (wıe schon In Naırobi z 8R0% dıe Massenvernichtungsmiuttel, jede Rechtfertigung VO

Gewalt un Unterdrückung eın Opter ISt, das auf dem Al-erstmals aut einer Vollversammlung), wen1g ergiebig Lar der Todesgötzen dargebracht wird; 1St iıne Ver-erwıesen s1e sıch in sachlicher Hınsıcht, W as teilweıse leugnung des Herrn des Lebens.“Lustlosigkeıit un: Frustratiıon ZzUuU  — Folge hatte. emgegen- Das Grundanlıegen der Vollversammlung, die Kirchenüber War angesichts der Fülle der behandelnden Be-
richte un!: Erklärungen die eıt für dıe abschließenden dazu aufzurufen, ın onkreter Solıdarıtät mıt den direkt

Betroffenen lebensbedrohende Mächte vVOrZUußE-Plenarsıtzungen knapp bemessen, dafß die meılsten ( K
gesordnungspunkte hektisch durchgepeıtscht wurden. hen, tand seınen Niederschlag VOTr allem 1ın den Schlufßbe-

richten der Fachgruppen und (Den Bedrohungen desDas Ing weıt, da{fßonach dem Schlußgottesdienst
nochmals iıne Plenarsıtzung einberuten werden mußte. Friedens un des Überlebens begegnen; Für Gerechtig-

eıt und Menschenwürde kämpfen) SOWIe In einer Erklä-
Es zeıgte sıch In Vancouver, da{fß das Bemühen, Delegierte /unNg Frieden UN: Gerechtigkeit, die SChH iıhrer Absage
miı1t völlıg verschıiedenem kulturellem Hıntergrund un das Konzept der Abschreckung und SCn ihrer Ver-
sehr unterschiedlichem Vorbereıtungsstand Z (58@2- urteilung VO Herstellung, Stationierung un Eıinsatz VO  —_

spräch und Erfahrungsaustausch zusammenzuführen, Atomwaften VOT allem in der Bundesrepublık, aber nıcht
tast unvermeiıdlich mıt der Absıcht In Konftlikt geraten 11UT da, massıven Beschufß kam
mußte, auf der Vollversammlung sachliche Ergebnisse WEe1 ınge für die Beschäftigung der Vollver-
erzielen. Dıie Struktur der Vollversammlung, die Grund- sammlung mıt diesen Themen charakteristisch: Es I1STt
anlıegen des ORK entspricht, hatte jedentalls iıhren Preıs: nächst bemerkenswert, dafß Friede und Gerechtigkeıit
Se]l CS, da{fß sıch Delegıerte enttäuscht zeıgten, Wenn in den ımmer INmMm gENANNEL werden; auch WeNnNn beıde An-
Fachgruppen dıe entscheidende Arbeit doch VO  - Stabs- lıegen oft mehr nebeneinandergestellt wurden. Dafür ha-
mıtglıedern oder Beratern über hre Köpfe hinweg gele1- ben nıcht zuletzt zahlreiche Interventionen VO  — Delegier-
STEeLt wurde, se1l C5S, da{fß etliche Berichte hre Themen ‚WAar fen a4X$s der Drıiıtten Welt ZESOFZT, die sıch die
mıt viel persönlıchem Engagement, dafür aber sehr dilet- europdische Fixıerung auf die Gefahren P1INeSs AtomKkriegs mıt

dem Hınweıs auf die für S1€e dringlicheren Nöte wandten.tantısch-am ateurh aft behandeln.
Der ORK, der schon In Nairobi die Kirchen aufforderte,
S1€e sollten hre Bereitschaft betonen, ohne Waften le-Fuür Frieden un Gerechtigkeit ben, hat sıch auf breıter Front der christliıchen Friedensbe-

Sehr viel mehr auf honkreten Zeugnissen un Erfahrungsbe- WCSUNS geöffnet un hre Anlıegen den seınen
yıchten als auf akademischer Reflexion lag auch das gemacht. Gleichzeitig 1St INa  — In Vancouver durch die Be-
Schwergewicht be1 der Vorstellung des Vollversamm- CONUNg des unauflöslichen Zusammenhangs VO  S Frieden
lungsthemas un: der Unterthemen. Christen aus Afrika, un Gerechtigkeit aber verbreıiteten Verengungen ZE-
Korea, Lateinameriıka, A4aUuUu$ dem Nahen Osten un AaUsS gengetreten.
dem Pazıtischen Raum berichteten über polıtısche und Problematisch W aTr dagegen, dafß für dıe Deutung der SC
wirtschafrtliche Unterdrückung 1n ıhren Ländern un VO genwärtigen Lebensbedrohungen apokalyptisch getönte
Einsatz der Kırche für Menschenrechte un kulturelle Bılder und Schemata vorherrschten. Im Schlußbericht
Identität. uch ıne rumänısch-orthodoxe Ordensschwe- 1St lesen: 95  1€ n1ıe€e UVO bılden Wıiırtschaftsinteressen,
stier kam Wort, dıe VO  —_ den Erfahrungen des klösterli- militärische Macht, technologisches Wıssen un: interna-
chen Lebens erzählte, ebenso eın Vertreter der charısmatiı- tionale Bündnisse iıne Machtkonstellation, die sıch
schen Erneuerungsbewegung. die Würde des Lebens der Welt verschworen hat
Das Thema „Jesus Christus das Leben der Welt“ wurde Jesus Christus selbst e Ebenso 1St VO „ Tier einheimischer

un: internationaler Mächte“ die ede Solche Formelnın Vancouver 1U  —_ ansatzhatrt christologisch vertieft (SO 1m
Referat des orthodoxen Theologen Theodor Stylianopou- mOögen In eıner konkreten Sıtuation oder als verdichteter
[us, der den Johannesprolog auslegte). 1e] größere Auft- Appell ıhren Sınn haben; sS$1e verleıten jedoch dazu, sıch
merksamkeıt galt den lebensbedrohenden Müächten UN: dıe Analyse komplexer wirtschafrtlicher un polıtischer
Strukturen: Unterentwicklung, ungerechte Weltwirt- Zusammenhänge und damıt Strukturen FENEC-

rell verteuteln.schaftsordnung, Rassısmus, Sex1smus, Mılıtarısmus, kul-
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Als Gegengewicht ZUrT „Macht der Mächtigen” nn der schaft gehen” Im übrıgen empfahl der sorgtältig tor-
Bericht die „Macht des Volkes“ „Wır sınd aufgerufen, mIt muliıerte Bericht als weıtere Schritte ZUT Einheit die
denen solidarıisch se1ın, die für dıe Macht des Volkes Bemühung eın gemeınsames Verständnıiıs des apostolı-
kämpfen MmMI1t dem Zıel einer ın Sherem Ma(ße partızıpa- schen Glaubens, die Untersuchung der Beziehung ZWI1-
torıschen Gesellschaft.“ „Partızıpation" War eın weıterer schen Einheıit der Kıiırche als eucharıstischer Gemeinschaft
Leitbegriff der Vollversammlung, der gleichzeıtig auf frü- der Gläubigen und Veränderung der menschlichen GEe:
here Programme und Anlıegen des ORK zurückverweiıst. meıinschaft SOWIe das Streben nach ınıgung über gemeın-

S4a4mMle Formen derIn Ng Zusammenhang damıt standen 1ın Vancouver die Entscheidungsfindung und des
Stichworte „ Teılen und Heılen als Aufgaben der Kırche, verbindlichen Lehrens.
denen iıne eıgene Fachgruppe gewıdmet WAar uch In den Programmrichtlinien für die Arbeıt des ORKuch einschlägıige Schlußberichte halten sıch bei der theo-
logischen Begründung ihrer Darlegungen nıcht lange auf 1ın den kommenden Jahren, die VO  —_ der Vollversammlung

gebillıgt wurden und VO Zentralausschufß auf se1-un: problematısıeren auch nıcht die Leitbegriffe. Sıe stel-
ner ersten Sıtzung In konkrete Programme umgeSetLZzlen dafür viele, meılst sehr elementar, us dem Blickwinkel werden müssen, haben die Anlıegen “Uon Faiıth an Order,der Drıtten elt tormulierte Forderungen dıe Kırchen, die 1ın Vancouver ımmer wıeder eindringlıch artıkuliert

W a das Teılen materiıeller und spırıtueller Ressourcen
und W as die Beteiligung VO  — Laıen, Frauen, Kındern un wurden, ihren Niederschlag gefunden: Als erster Arbeiıts-

schwerpunkt wırd dıe Einheit geENANNL (ım vorläufigen Be-Jugendlichen, kirchlichen Leben anbelangt. Dıie oll-
versammlung hat VOT allem mıiıt der Beteiligung VoNn Frauen richt des Ausschusses für Programmrichtlinien tehlte der

Punkt noch ganz!): Die Suche nach konkreten SchrittenErnst gemacht: Frauen nıcht UTr den ete-
renten zahlreich vertreten; S1€e meldeten sıch auch 1m Ple- auf dem Weg ZUr sıchtbaren Einheit mMUSsSse In den kom-

menden Jahren eın Arbeitsschwerpunkt bleiben; der ORK
19808 häufig und engagıert Wort und wirkten als werde dem Rezeptionsprozeß der Lima-Erklärungen be-
Liıturgen und Prediger be1ı vielen Gottesdiensten mI1t. sondere Aufmerksamkeit schenken mussen. Dem wird

hinzugefügt: „Doch wırd be1 allen diesen Bemühungen
Schritte auf dem Weg 2Ur Einheit VO  — größter Bedeutung se1n, ob und inwıeweılt die Suche

nach Einheit als entscheidender Bezugspunkt für alle Ak-
Der wichtigste Gottesdienst In Vancouver WAalt der Abend- tivıtäten des ORK betrachtet wird.“mahlsgottesdienst Sonntag, dem 31 Julı, der nach der
„Lima-Liturgie“ gefeiert wurde. Es handelt sıch dabe!i
das Formular eınes eucharıistischen Gottesdienstes, das Kontinurtäa und ]I.  A Akzente
auf der Grundlage der Konvergenzerklärungen der Kom- Im Bericht „Schritte auf dem VWeg ZzUuU  an Einheit“ wırd nach
mM1SsS1ıON für Glaube un Kirchenverfassung erarbeıtet un
Z Abschlufß der Faiıth-and-Order- Tagung In ıma Eerst-

einem Hınvwelıls auf die pannung zwischen „denjenıgen,
denen ın erster Linıe dıe FEinheit der Kıirche geht,mals verwandt wurde. Dem Gottescienst (beı dem 1mM üb-

rigen eın eıl des katholischen rdo Mıssae tehlte!) un: denjenıgen, denen dıe dringende Notwendig-
keıt VO  —_ Gerechtigkeıt, Frieden und Versöhnung 1ın der

standen ın Vancouver der Erzbischot VO  — Canterbury und menschlichen Gemeinschaft geht” festgehalten, könne
Pfarrer A4AUS allen protestantischen enomınatıonen VOI, weder 1n der Kırche noch auf der Tagesordnung des ORK
eın katholischer un eın orthodoxer Bischof beteiligten iıne solche Trennung zwischen Einheit und FErneuerungsıch Wortgottesdienst.
Es erwıies sıch für dıe Vollversammlung als eın Glücksfall, der Menschheıt geben.
daß die Konvergenzerklärungen Taufe, Eucharistie UN Die Tagesordnung des ORK wırd, das 1St In Vancouver

deutlich geworden, nach der sechsten VollversammlungAmt (vgl. August 1982, 76—379) vorlagen. Die 1ın
Vancouver me1lst unter dem Kürzel „BEM (Baptısm-Eu- weitgehend VO  —_ denselben Grundanlıegen und Schwer-
charıst-Mınıstry) gehandelten TLexte trugen entscheidend punkten bestimmt werden Ww1e€e in den Jahren davor: An der
dazu beı, dem ökumenischen Grundanlıegen Einheit der Spiıtze der fünt Programmrıichtlinien stehen „Wachsende
Kıirche bei der Vollversammlung beträchtliches Gewicht Einheıit“ und „Mehr Gerechtigkeıt und Frieden“ IDIE be1-

verschaften. Nachdem ın Naırobiı die Zielvorstellung den großen Gottesdienste, Lima-Liturgie und Nachtwa-
der „konzılıaren Gemeinschaft“ als Modell künftiger Eın- che für Friede und Gerechtigkeıt, haben diese Anlıegen
heıt entworten worden Wal, stand iın Vancouver mıiıt den symbolisch verdıichtet dargestellt und bekräftigt. Auch die
Lima-Erklärungen ıne der entscheidenden Bedingungen Botschaft der Vollversammlung miıt dem Tıtel „Leben INn Ge-
für dıe Einheıt 1im Vordergrund, die gegenseıltige Aner- meınschaftt“ spricht VO der Erneuerung der Verptilich-
kennung VO  - Taufe, Eucharistıe un Amt tung auf die ökumenische Hoffnung WI1€e VO  > der des
Empfehlungen ZUu Rezeptionsprozeß der Konvergenz- ngagements für Gerechtigkeıit und Frieden. Gleichzeitig

hat dıe Vollversammlung einıge zusdätzlıche Akzente g-erklärungen, die den Kırchen ZUTr Stellungnahme vorlıe-
SCH, nahmen auch 1mM Bericht der Fachgruppe „Schritte se€ die sıch für dıe weıtere Arbeıt des Weltrates DOSItLV

auswirken können. Dazu gehört die Aufnahme der DAanNn-auf dem Weg ZUuUr Einheıt“ den größten Raum eın Die
Lıma- Lexte selen iıne „Einladung NsSeTre Kıirchen, den gelısatıon als eiıgenem Arbeitsschwerpunkt (Der Bericht
Weg A4US der Isolatıon ıhrer Identität größerer Gemeın- der Fachgruppe „Zeugni1s In eıner gespaltenen l“ Wr
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VO Plenum nıcht nach eiıner ersten Lesung gebillıgt, SON- rıka un Südafrıka stand ine heiftiger Proteste
dern ZUr Überarbeitung zurückgegeben worden, weıl kurze un „ausgewogene” Erklärung Afghanıstan SC
nach Meınung zahlreicher Delegierter die Aufgabe der genüber. Darüber hinaus ware gerade angesichts des
Evangelısatıon gegenüber dem Dıalog mIıt den Religionen Nachdrucks, mıt dem aut der Vollversammlung der Eın-

wenıg hervortreten lıefß) Dazu gehört auch die Forde- sSatiz tür Friede un Gerechtigkeıit und für das Wohl der
runs nach der Entwicklung einer „lebendigen un kohä- Schöpfung mıiıt dem Bekenntnis Jesus Christus als dem
renten Theologie” 1im ORK, die eiıner „Interaktıon Leben der Welt verknüpft wurde, notwendig, da{fß 1im
zwıschen den verschıedenen theologischen Ansıchten“ 1Nn- ORK (Vorarbeıten dazu o1bt es) verstärkt grundsätzliche
nerhalb des Rates beitragen oll Überlegungen Fragen der politischen Ethik angestellt
Beachtung verdient außerdem, WI1€ stark dıe Notwendi- würden. Eın dritter kritischer Punkt Dıie Spannungen,
Sung des ökumenıschen Lernens betont wird. Es WAar nıcht die sıch zwiıischen ekklesiologischen Postulaten des ORK
1Ur die vielleicht wichtigste Funktion der Vollversamm- („volle Partızıpation ) und dem tradıtionellen Selbst- un
lung, Christen aUusS verschiedenen Kırchen un: Kulturen VOT allem Amtsverständnıiıs einzelner Kırchen ergeben.
mıteinander In persönliıchen Kontakt bringen; 1St für Das beste un auch 1ın Vancouver immer wiıieder thematı-
dıe Okumenische ewegung überhaupt entscheidend, daß sıerte Beıspıel dafür 1St die Frauenordination, die
sıch die Kırchen für Erfahrungen un Probleme VO Chri- sıch 1mM regelmäßig vehementer orthodoxer Wıder-
SsSten 1n anderen Erdteilen öftnen Schliefßlich finden sıch stand artıkuliert. Ansonsten konnte InNna  - auf der Vollver-
iın den Berichten der Vollversammlung NECUC Anstöße für sammlung allerdings den Eindruck gewınnen, dafß sıch die
eın verbessertes Verhältnis des ORK den Kirchen: Von Mitarbeit der orthodoxen Kiırchen 1m Weltrat ungeachtet
der Notwendıgkeıt der Förderung der ökumenischen Be- bleibender Verstehensschwierigkeiten konsolidiert un
zıehungen un zwıschen den Kırchen, Gemeinschaf- intensıvlert hat; gerade iın theologischen Fragen 1mM CNSC-
ten, Gruppen und ökumenischen Organısatiıonen auf IC  —_ Sınn 1St S1e VO beträchtlicher Bedeutung. Die Ortho-
allen Ebenen IST be1 den Arbeitsschwerpunkten die Rede; doxen stellen 1m übriıgen 1m Zentralausschufß
dem ORK wırd 4ans Herz gelegt, solle sıch In Zukunft erstmals die stärkste ruppe
bessere Möglichkeiten einfallen lassen, sıch mMI1t den Kır-
chen abzustimmen un mehr eıt un: Miıttel darauf VeTr- Diıe Katholiken un der ORKwenden, miıt iıhnen gemeınsam NEUC Programme
entwıckeln. Dıie Vollversammlung WAar auch Anladß, über den Stand
Welche Programmvorhaben den ORK ın den Jahren bıs der Beziehungen zayıschen dem ORK und der hatholischen
ZUT: nächsten Vollversammlung beschäftigen werden, das Kiırche Bılanz zıehen, die ın Vancouver mMIt eıner Wan-

wırd sıch erst nach der ersten Tagung des neugewählten zıgköpfigen Beobachterdelegation vertreten WAar. Im
Zentralausschusses Anfang 984 lassen. In jedem Frühjahr hatte dıe (GemeıLnsame Arbeıtsgruppe zwıischen
Fall wırd der Zentralausschuß nıcht der Empfehlung Rom un: enft ıhren ünften Bericht vorgelegt (vgl
der Vollversammlung vorbeikommen, da{fß angesıichts der Junı 1983, 286) In einem oftfizıellen Brief General-

sekretär DPotter teılte Kardınal Wıllebrands die katholischeTatsache, da{fß seıit Naiırobi viele Konterenzen un: Kon-
sultatıonen stattgefunden hätten, NUu  —_ iıne begrenzte Zahl Zustimmung diesem Bericht miıt un: machte gleichzeı-
VO  e Programmen 1n Angriff SC  mm werden tig einıge grundsätzlıche Anmerkungen ZUuU Verhältnis
sollten. Unsicherheiten über dıe künftige Programmge- der katholischen Kırche ZU Weltrat. Er eriınnerte die
staltung dürften sıch auch adurch ergeben, dafß 1m VOT zehn Jahren getroffene Entscheidung Roms, dem
Genter Stab In nächster eıt sehr viel Wechsel geben wırd. ORK nıcht beizutreten SOWIe die „unterschiedliche
985 läuft überdies die Amtszeıt VO Generalsekretär Natur dieser beiden Körperschaften“, die hre Beziehun-
Philıp Potter ab; seın Bericht 1n Vancouver 1e6 seıne SCH beeıinftlusse. Die gegenwärtige Beziehung der FrO-

Grundauffassungen Kırche un Okumenischer eWe- misch-katholischen Kirche zu Weltrat bezeichnete
Suns nochmals deutlich hervortreten. Wıllebrands mIıt Worten Pauls als i1ne Beziehung
Schon Jetzt äfst sıch absehen, da{fß auch nach Vancou- „brüderliıcher Solidarıtät“. In seinem Brief hob die Be-

deutung der katholischen Miıtarbeıt beı Faıch an OrderVT Spannungsfeldern nıcht tehlen wiırd. Es bleıbt be1-
spielsweıse dıe Frage, W1€E die VO  i der Vollversammlung hervor und raumte eın, dıe Zusammenarbeıt 1mM sozıalen
AaNgeErEHLE „Entwicklung einer lebendigen und kohärenten Bereich sSe1 eın Feld, 95 WIr weıterhın 1U  — langsam VOI-

Theologie” ıIn Zusammenarbeiıt aller FEinheiten 1mM ORK ankommen“ Das 1St iıne eher euphemistische Formulıie-
aussehen kann und welche Rolle dabe!1 die aus Miıtglıe- Iuns Schliefßlich besteht selıt dem Ende VO Sodepax 980
dern der Arbeıtsgruppen und Kommissıonen InNnmen- NnUu  — noch ıne ad experımentum eingerichtete gemeınsame

„theologısche Beratungsgruppe” spiıelen wırd. Beratungsgruppe tfür sozıales Denken un Handeln. Es
Davon dürfte gerade für die spezıfıschen Anlıegen VO xıbt nu  —_ recht VagcCc Hoffnungen auf NEUEC längerfristige
Faıth an! Order einıges abhängen. Eın Zweıtes: uch in Formen der Zusammenarbeıt.
Vancouver wurden die Grenzen sıchtbar, die sıch der Von Schwierigkeıiten 1mM Bereich der soz1ıalen /Zusammen-
Weltrat mıt Rücksicht auf dıe russische Orthodoxıe beı arbeıit kam auch dıe Stellungnahme der Vollversamm-
polıtischen Stellungnahmen auferlegen mu Massıven lung den Beziehungen zwıischen enf un: Rom
un: deutlich verurteilenden Erklärungen Miıttelame- sprechen, in der der fünfte Bericht gebilligt wurde. Als
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nNneUE Perspektiven, die 1m Gespräch zwıschen katholi- veranstaltung erstmals Vertreter aller großen Weltreligi0-
scher Kırche und ORK verfolgt werden müßten, nn NE  — Wort), se1l die direkte Verbindung VO  >}

die Stellungnahme die rage der Lehrautorität ın der Kır- Glaubensbekenntnis und ngagement für die Überlebens-
che, Möglichkeiten des gemeiınsamen Zeugnisses auf Ört- Iragen der Menschheit oder auch dıe Suche nach
lıcher un: natıonaler Ebene SOWIe die Bedeutung der Gemeinschafttsftormen un Strukturen In der Kırche Da{iß
bılateralen Gespräche zwıischen katholischer Kırche und 1m ORK das alles weıt ungeschützter, direkter un auch
einzelnen Mitgliedskirchen für den OR  A einseıtiger ZU Vorschein kommt, hat VOT allem damıt

Cun, dafß ihm die Gegengewichte uüund Steuerungsmecha-Eıne qualitative Veränderung der Beziehungen zwıischen
und katholischer Kırche 1St jedenfalls für absehbare nısmen ehlen, die in der katholischen Kıirche durch die

teste un: einheıtliche Amtsstruktur SOWIe durch eın VeOeTI-eıt nıcht erwarten Dennoch esteht tfür dıe katholı-
sche Seıte Grund SCHNUS, die weıtere Entwicklung des bindliches Lehrgebäude geschaffen werden, während in

der katholischen Kirche solche Spezifika auch dazu be1-ORK 1im Auge behalten, nıcht 1U  —_ W as den Rezeptions- Lıragen, manche Entwicklungen verdrängen oderprozefß der Lima-Erklärungen und die weıteren Studıen- überspielen, die trotzdem bewältigt werden muüssen.projekte VO  — Faıth an Order anbelangt. In Vancouver hat sıch VOT allem eınes ezeıgt: Das g-
Schliefßlich stehen auch tür die katholische Kırche alle die meılınsame christliche Bekenntnis, das sıch während der
Themen auf der Tagesordnung, die das Gesıcht der oll- Vollversammlung dichtesten 1mM Gottesdienst und 1mM
versammlung ın Vancouver gepragt haben und den elt- Gebet artıkulierte, Öst Spannungen un: Meınungsver-
rat auch weıterhiıin beschäftigen werden: Se1l dıe schiedenheiten zwıischen kontessionellen TIradıtionen
Entwicklung eıgenständıger theologischer Denkformen oder zwıschen unterschiedlichen Auffassungen über den
un: Stile In der Dritten Welt oder das Verhältnis VO  S Miıs- christlichen Weltauftrag nıcht auf Es ermutigt aber dazu,
S10n und Dıalog (in Vancouver kamen be1 einer Plenums- trotzdem beisammen bleiben. Ulrich Ruh

„Diıe katholische Kirche muf sıch wandeln“”
Fın Gespräch mıit Jean-Marıe JTıllard ber katholischen Ökumenismus
Auf der Vollversammlung des ORK ın Vancouver Erat die des Weltrates entsenden. ach dem Konzıl hat S1e sıch
rage nach Schritten ZUY Finheit der Kiırche stark ın den Vor- der Okumenischen Bewegung geöffnet und dabeı auch

Formen der Zusammenarbeıt mıt dem Weltrat der Kır-dergrund. 'hber dıe Rolle der katholischen Kiırche ın der Obu-
meniıschen ewegung mıb ıhren besonderen Chancen und chen entwickelt. S1e hat sıch allerdings mıiıt dem testen

Wıllen eingebracht, die eıgene Identität wahren, undSchwierigkeiten sprachen 2017 ın Vancouver mi1t Professor
Jean-Marıe Tillard Der französische Theologe, der ıIn mıt dem Bewulstsein, den anderen Kıirchen eLwAas Eınz1ıg-
(Jttawa und Fribourg lehrt, War Mitglied der hatholischen artıges geben können.
Beobachterdelegation auf der Vollversammlung. Tillard ıst
vielfaltig ın der ökumenischen Arbeit engagıert: als Konsul- el Steckt nıcht gerade In desem nachdrücklichen Be-

harren auf der eigenen Identität als Kırche das Grundpro-LOr des Einheitssekretartiats, als Vizepräsident der Kommis- blem des katholischen OÖkumenismus, das sıch immersıon für Glaube und Kırchenverfassung ZU1€ als Mitglied der wıeder Wort meldet? Dıie katholische Kırche hat offi-anglikanısch-katholischen Dialogkommission. Dıie Fragen z1iell den theologischen Dıialog miıt anderen christlichenstellte Ulrich Ruh Kıiırchen aufgenommen und sıch auch on In vielfältiger
Herr Protessor Tillard, In seıner Botschaft dıe Weiıse ökumenisch engaglert. Strebt S1e aber nıcht letzt-

Vollversammlung In Vancouver nn Johannes Pau!l I1 ıch iıne Form der Einheit d die ine Rückkehr der SC-
das Bemühen die Einheit der Christen 1ıne „driıngende Christen ZUuUr katholischen Fülle bedeutet?
Au{fgabe”, der noch immer „viele Schwierigkeiten”- Tillard: Ich möchte mIt einem Bıld Die katho-überstehen. Hat sıch 1ın den VErSANSCNCN Jahren nıcht 1mM-
INner wıeder gezelgt, dafß diesen Schwierigkeıiten nıcht lısche Kıirche hat sıch aus tiefster Überzeugung ın den BC-

waltigen Schmelztiegel hineinbegeben, 4UuS dem eiınmalzuletzt die besondere Stellung der katholischen Kırche ın dıe Einheit der gELFENNLEN Kırchen entstehen soll Dazuder Okumenischen ewegung gehört, die wıederum mıt gehört der ausdrückliche Wılle zum Dıalog, ebenso dieıhrem Selbstverständnıiıs zusammenhängt? Bereitschaft, VO  —_ den anderen Kırchen vieles anzunehmen
Tillard: Sıe WISSeNn, W1€e sehr dıe katholische Kırche bıs und lernen. ber g1ibt Elemente, die für NSCIC Kır-
ZUuU /7weıten Vatikanum der Okumenischen ewegung che in diesem Verschmelzungs- und Gärungsprozeß autf
und auch dem Weltrat der Kirchen ablehnend gegenüber- keinen Fall ZUur Disposıtion stehen. Ich glaube nıcht, dafß
stand. Man raucht NUur dıe entsprechenden Verlautba- dahınter diıe Vorstellung VO  — einer Rückkehr der anderen

Kirchen steht. Nehmen S1e als Beıispıiel die lıturgische Be-runscnh Pıus’ XII denken oder die VWeıigerung,
katholische Beobachter den ersten Vollversammlungen WERUNS. Durch S1e haben WIr Katholiken grundlegenden


